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Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg-
c

Schwrinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 101.
Lokales und Provinzielles.

Der Königl. Landrath des diesſeitigen
Kreiſes macht Folgendes bekannt: Jm Auftrage
des Herrn Regierungs Präſidenten zu Merſeburg
habe ich wegen Beſeitigung der bei der landes
polizeilichen Abnahme der SDrettin Annaburger
Kleinbahn an der Strecke und deren Neben
anlagen noch vorgefundenen Mängel eine Nach
prüfung vorzunehmen, und beabſichtige ich, dies
am Montag, den 8. September er. dergeſtalt zu
bewirken, daß die Strecke mit einem Sonderzug
befahren und die Fahrt in Prettin Vormittags
9 Uhr begonnen wird. Denfenigen Anliegern
der Bahn, welche bei der fraglichen Beſichtigung
intereſſirt ſind, wird anheimgeſtellt, den Zug an
ihren reſp. Plänen zu erwarten

Zahnſteigkarten berechtigen nicht zum Be
treten der Eiſenbahnwagen Es herrſcht häufig
die Meinung, daß eine Bahnſteigkarte auch be
rechtigt, abreiſende Paſſagiere bis in den Eiſen
bahnwagen zu begleiten und ſich in denſelben
bis zur Abfahrt des Zuges aufhalten zu dürfen,
Wer ſich vor Strafe hüten will, ſei hierdurch
darauf aufmerkſam gemacht, daß Bahnſteigkarten
nur zum Betreten der Bahnſteige berechtigen;
wer ſich mit einer ſolchen Karte im Wagen auf
hält, kann im Betretungsfalle nach S 21 der
Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſch

lands mit 6 Mk. Strafe belegt werden.
Der Zeichenunterricht in der preußiſchen

Volksſchule ſoll umgeſtaltet werden. Der nach
dem neuen, zunächſt in den Berliner Gemeinde
ſchulen zur Einführung gelangende Plan zu er
theilende Unterricht ſcheidet ſich in Freihand
zeichen und Linealzeichenunterricht. Letzterer
hat die Aufgabe, das räumliche Vorſtellungs
vermögen zu entwickeln und ſie in der Anfertig
ung ſauberer und korrekter Zeichnungen, ſowie
im Gebrauch von Zirkel, Lineal und Ziehfeder
zu üben. Die Schüler ſollen dadurch, daß ſie
einfache Gegenſtände geometriſch darſtellen und
Projektionszeichnungen leſen lernen, insbeſondere
für den handwerklichen Beruf vorbereitet werden.

Die Kinderfahrkarte anf der Eiſenbahn
hat ſchon zu manchem Streitfalle geführt, ab
geſehen von dem betrügeriſchen Unfug, zu dem
ſie oft verleitet. Die Frage, ob für ein Kind,
das zwar vor Antritt der Fahrt noch nicht zehn
Jahre alt war, dieſes Alter aber erreichte, ehe
die Rückfahrt begonnen worden iſt, das Fahr
geld für Kinder oder Erwachſene entrichtet wer
den muß, iſt nunmehr entſchieden und dieſe
Entſcheidung durch die Einführung der A5tägigen
Rückfahrkarten von beſonderer Bedeutung. Jn
dem vorliegendem Falle war dem Vater des
betr. Kindes von der Heimathſtation eine Kinder
fahrkarte verabfolgt worden. Vor Antritt der
Rückfahrt wurde das Kind zehn Jahre alt; die
ſerhalb ergaben ſich Schwierigkeiten, welche den
Vater zur Nachzahlung des Differenzbetrages
beſtimmten. Auf eine ſpäter an die Eiſenbahn
direktion gerichtete Reklamation, die auch dem
Miniſterium vorgelegen hat, wurde ihm das
nachverlangte Geld zurückerſtattet mit dem Be
merken, daß für die Beurtheilung des Alters
der Tag des Fahrtantrittes in Betracht
komme. An dieſer Beſtimmung der Verkehrs
ordnung ſei bei Einführung der Astägigen Rück
fahrkarten nichts geändert worden.

Eine nützliche Einrichtung für Wander
burſchen. In verſchiedenen ſächſiſchen Städten
iſt eine Einrichtung getroffen worden, die ſich
als ſehr nützlich erweiſt, und die von den
Handwerksburſchen ſehr fleißig benutzt wird. Es
iſt dafür geſorgt worden, daß die durchreiſenden
Handwerksburſchen, die draußen auf der Land
ſtraße keine Gelegenheit dazu haben, unentgelt
lich ein warmes Bad ſich verſchaffen können.
Bei jeder derartigen Badeanſtalt iſt zugleich ein
Desinfektionsofen, in dem die Kleider der Wan
derburſchen von Ungeziefer gereinigt werden;
auch die Desinfektion geſchieht unentgeltlich
Dieſe Einrichtungen, die überall Nachahmung
verdienen, erfreuen ſich bei den Handwerks
burſchen allgemeinen Zuſpruchs.

Donnerstag, den 4. September 1902. VI. Jahrg.
Annabur g. Nach dem Bericht der Land

wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 1. Septbr. er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 15,25 bis
15,90 Mk., Roggen 13,75 14,35 Mk., Gerſte
14,25 14,90 Mk., Hafer 12,50 14,50 Mk.,
Heu 6,00 6,50 Mk., Stroh lang 5,50 Mk.,
kurz 5,00 Mk., Kartoffeln 5,00 Mk.

Annabnrg. Für die zu militäriſchen
Meldungen verpflichteteit Reſerve und Land
wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Septbr. 1902,
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg
im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am
10. und 24. Septbr. er. von Vorm. 11—2
Uhr Nachm. ſtattfinden.

Das heftige Gewitter am Sonnabend
hat auch an andern Orten des Kreiſes Tor
gau erheblichen Schaden verurſacht. Ein
Blitzſtrahl traf einen großen Getreidediemen
des Gutes Ziethenhof bei Süptitz und ſetzte
denſelben ſofort in Brand. Der Diemen ent
hielt etwa 200 Schock Hafer, die vollſtändig
vernichtet wurden. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt. Man ſchätzt ihn auf
etwa 6000 Mark. Jn Dommitzſch wurde
der Thurm der Stadtkirche vom Blitz ge
troffen. Jn Schön a bei Mockrehna brann
ten infolge Blitzſchlag die Scheune und Stall
gebäude des Gutsbeſitzers Zerche vollſtändig
nieder, doch gelang es der herbeigeeilten Feuer
wehr, das Wohnhaus und das Vieh zu retten.
Nach einer andern Meldung iſt ein Theil des
Viehes in den Flammen umgekommen. Der
Beſitzer gefand ſich auf dem Markte in Eilen
burg und fand bei ſeiner Rückkehr ſein Be
ſitzthum in Aſche vor. Auch in Thammen-
hain hat der Blitz gezündet, wodurch das
dem Steinbrucharbeiter Gerlich gehörige Wohn
haus eingeäſchert wurde. Der wolkenbruch
artige Regen hat allenthalben viel Schaden
angerichtet.

Torgan. (Ferien-Strafkammer-Sitzung
vom. 21. Augutſt.) U. A. kamen folgende
Fälle zur Verhandlung: Der Muſikerlehrling
Paul Zander aus Prettin wurde wegen Ver-
brechens wider S 176,3, 177 R.St.G. B.
zu ſechs Mnnaten Gefängniß verurtheilt.
Der Pferdejunge Otto Waldmann, der Pferde-
knecht Wilhelm Weinigel und der Pferdejunge
Carl Liebert gen. Gräfe, ſämmtlich aus Le
bien, ſind angeklagt, ſich eines Verbrechens
wider 88 176,3, 177 R.-St.-G. B. ſchuldig
gemacht zu haben. Das Urtheil gegen Wald-
mann und Weinigel lautete auf drei Monate,
gegen Gräfe auf ſechs Wochen Gefängniß.

Falkenberg, 24. Auguſt. Seit kurzer Zeit
treibt in unſerer nächſten Umgegend ein Schwind
ler der frechſten Sorte ſein Unweſen, hauptſäch
lich hat er die Fleiſcher als Opfer ſeiner be
trügeriſchen Manipulationen auserſehen. Um
das Vertrauen derſelben leichter zu erringen,
hat er ſich mit einem Bahnbeamtenrock bekleidet,
fährt per Rad und bietet Vieh, abwechſelnd
Schweine und Kälber uſw., ſelbſtverſtändlich nur
gegen Draufgeld, je mehr, je beſſer, zum Ver
kauf an. So hat dieſer Gauner erſt vor einigen
Tagen bei mehreren Fleiſchern in Torgau, unter
dem Namen Robert Schumann aus Löhſten
Kälber verhandelt und ſich Draufgeld geben
laſſen, ebenſo in Herzberg, wo er unter dem
Namen Wollſchläger aus Züllsdorf Schweine
anbot. Jn Torgau wie in Herzberg haben
die von dem Gauner düpierten Fleiſcher, in dem
Bewußtſein, unzweifelhaft ein gutes Geſchäft er
zielt zu haben, ohne weiteres das verlangte
Draufgeld dem Betrüger ausgehändigt. Es iſt
zu erwarten, daß dieſer freche Patron auch noch
weitere Orte heimſuchen wird, daher Vorſicht!
Als nun die auf dieſe Weiſe gerupften Fleiſcher

aus Torgau bezw. Herzberg nach den betr.
Dörfern kamen, um das verhandelte Vieh abzu
nehmen, machten ſie die unangenehme Ent-
deckung, daß ſie einem raffinirten Betrüger in
die Hände gefallen waren. Es wird daher
erſucht, dieſen frechen Menſchen, der in augen
ſcheinlich Vertrauen erweckender Weiſe zu Werke
geht, ſoſort bei Sicht der Ortspolizeibehörde
anzuzeigen und dingfeſt machen zu laſſen. Wie
man hört, ſoll die Gendarmerie dem Gauner
bereits auf den Ferſen ſein.

Zahna, 30. Aug. Wie verlautet, beab
ſichtigen die hieſigen Fleiſchermeiſter mit Rück
ſicht auf die „abnormen hohen Viehpreiſe“,
die noch immer „ſteigende Tendenz“ haben,
eine Erhöhung der Preiſe für ſämmtliche
Fleiſchwaren um 10-15 Prozent eintreten
zu laſſen. Einige Fleiſcher wollen ſogar das
Schlachten einſtweilen einſtellen, da es ihnen
nicht möglich ſei, das für das betreffende
Schlachtvieh gezahlte Geld beim Detailverkauf
wieder herauszuholen. Rar und daher auch
ſehr theuer ſind beſonders die fetten Schweine.

Jagdunfall. Bei einer am Montag
Nachmittag auf der Feldmark Rackith ab
gehaltenen Rebhühnerjagd erhielt der beim
Aufbauen eines Strohdiemens beſchäftigte
Gutsbeſitzer Paul Lehmann durch einen Jagd
befliſſenen einen Schuß in die Stirn und
mußten ihm geſtern durch operativen Eingriff
mehrere über dem rechten Auge eingedrungene
Schrotkörner entfernt werden.

2Nagdeburg, 27. Auguſt. Eiferſucht ſpielte
an einem der letzten Abende einem ſeiner Opfer
einen böſen Streich. Die Gattin eines Beamten
war ſchon ſeit längerer Zeit darauf aufmerkſam
gemacht worden, daß ihr Gemahl ſie hintergehe.
Trotz aller Aufmerkſamkeit war es ihr bisher
aber noch nicht gelungen, ihn zu ertappen. End-
lich eines Abends war ihr das Gkück anſcheinend
hold. Auf einem Ausgang begriffen, glaubte ſie
plötzlich die Geſtalt ihres Gatten in Geſellſchaft
einer Dame in der Richtung auf den Luiſen
garten zu ſehen. Sofort folgte ſie in ſicherer
Entfernung dem Ungetreuen, um ihn in Hagranti
zu überraſchen. Jm Garten angekommen, ge
lang es ihr denn auch bald, das Pärchen auf
einer Bank ſitzend zu bemerken. Leiſe ſchlich ſie
ſich näher und ließ einen wuchtigen Schirmhieb
auf den Hut der Schönen niederſauſen. Entſetzt
ſprang das Paar in die Höhe, aber noch größeres
Entſetzen packte die Dame, als ſie einen ihrem
Gatten allerdings überraſchend ähnlichen, ihr
aber vollſtändig fremden Herrn vor ſich ſah.
Auf die entrüſtete Frage des Herrn nach der
Urſache des Ueberfalls konnte ſie nur tief be
ſchämt um Entſchuldigung bitten; ſie entfernte
ſich nach Nennung ihrer Adreſſe ſehr zerknirſcht.
Für den demolirten Hut wird der unſchuldige
Ehemann wohl oder übel bezählen müſſen.

Jn Nußkrow bei Leuthen im Regierungs
bezirk Fraukfurt a. O. hatte die Frau des Lehrers
auf dem Boden des Schulhauſes zu thun, der
ſich gerade über dem Schulzimmer befindet. Da
ſah der Lehrer, der die Kinder zum Unterricht
verſammelt hatte, wie ſich ein Theil der Schul
ſtubendecke ſenkte. Sofort rief er den Kindern
zu, nach vorn zu ſpringen. Kaum war dies ge
ſchehen, ſo kam auch ſchon ein Stück der Decke
heruntergeſtürzt und mit ihr die Frau des
Lehrers, die dabei eine Gehirnerſchütterung er
litt. Da die Frau übrigens guter Hoffnung iſt,
ſo kann der Sturz für ſie noch die ſchlimmſten
Folgen haben.

Halle, 28. Auguſt. Bei den geſtern und
vergangene Nacht in zahlreichen Theilen Weſt
ſachſens und Heſſens niedergegangenen ſchweren
Gewittern ſind nach den bisher vorliegenden

Meldungen insgeſammt elf Perſonen durch
Blitzſchlag getödtet worden.

Halle a. S., 2. Sept. (Dreifacher Mord
und Selbſtmord.) Die Frau eines hieſigen
Kaufmanns ertränkte ſich heute mit ihren
drei kleinen Kindern in der wilden Saale
um dieſelbe Zeit, wo der Ehemann die Schei-
dungsklage bei Gericht eingereicht hatte. Die
Leichen der Frau und der zwei älteſten Kinder,
die zuſammengebunden waren, ſind gefunden.

Aus Thüringen wird dem „Vorw.“
geſchrieben: Die Fleiſchnoth und exorbitante
Fleiſchtheuerung iſt hier erſt in der letzten
Woche in ein beſonders akutes und böſes
Stadium getreten. Daß wir erſt ein wenig
ſpäter, wenn nun auch deſto plötzlicher und
ſchärfer, die neueſte Geißel des Volkes zu
ſpüren bekommen, liegt in der Hauptſache
an den bäuerlichen Beſitz- und Betriebsver
hältniſſen der Thüringer Lande, wo, wie be
kannt, von einigen Ausnahmen abgeſehen,
der kleine und kleinere bänerliche Betrieb mit
ſtarker Viehhaltung vorherrſcht. Nun hat
aber der plötzlich geſtiegene Fleiſchmangel im
beſonderen der Großſtädte von hier erhöht
ſtarke Vieh und Fleiſchwaarenmengen, die
Thüringen bekanntlich auch ſonſt nach andern
Provinzen abführt, weggeführt, und die Preiſe
ſind plötzlich ganz enorm in die Höhe ge
ſchnellt. So war z. B. in Arnſtadt mehrere
Tage in der letzten Woche überhaupt keine
Wurſt in verſchiedenen großen Fleiſchläden
zu bekommen und die Preiſe ſind für Arbeiter
und kleine Leute unerſchwinglich geworden;
das Pfund Schweinefleiſch 80 und 90 Pfg.,
die gewöhnliche Rothwurſt 90 Pfg. bis 1
Mk. und Cervelatwurſt 1,80 Mk. bis 2 Mk.
das Pfund, das ſind für Arnſtadt wie in
ganz Thüringen jetzt die Normalpreiſe!

Eberswalde. Der hieſige „Stadt und
Landbote“ bringt folgende Anzeige: „Jn der
am Sonnabend erſchienenen Nummer machen
die Eberswalder Fleiſchermeiſter bekannt, daß
ſie die Fleiſchpreiſe erhöhen müßten. Nun
machen wir Eberswalder Arbeiter bekannt,
daß wir dann kein Fleiſch mehr eſſen werden.“

Keine Erhöhung der Fleiſchpreiſe
Jm Gegenſatz zu den Fleiſchern in anderen
Städten wollen die Schlächter in Paderborn
von einer Erhöhung der Fleiſchpreiſe abſehen
in der Hoffnung, daß ſich in nicht zu ferner
Zeit wieder ein normales Angebot an Schlacht
vieh einſtellen werde.

An der Uarkoſe verſtorben. Ein
betrübender Unglücksfall ereignete ſich in Rix
dorf. Ein Schüler erlitt einen ſchweren
Oberarmbruch. Am Montag ſollte ihm von
zwei Rixdorfer Aerzten ein feſter Verband
angelegt werden, der bei der Schwierigkeit
des Falles die Anwendung des Chloroform-
narkoſe nöthig machte. Hierbei ſetzte, als der
Verband faſt vollendet war, plötzlich Puls
und Athmungsthätigkeit aus, und es gelang
den über eine Stunde fortgeſetzten Wieder
belebungsverſuchen der Aerzte nicht, den
Knaben in's Leben zurückzurufen.

Goslar a. H., 26. Augüſt. Hier er-
ſchoß ſich ein Bergmann, nachdem ſich ſeine
Frau vor wenigen Wochen das Leben ge
nommen hatte. Beide haben eine Schar von
7 Kindern in hilfloſer Lage hinterlaſſen.

Schweinem. in Jeſſen, Vm. in Zahna,
Vm. in Belgern

6. Septbr.

Kur und Bade- Anſtalt Annahur
Dampf-, Wannen- und Mineralbäder, Packuugen, Maſſage

für Damen u. Herren von früh 9——8 Uhr Abends.
Ernst Kretschmen, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

(Für Damen weibliche Bedienung.)



Politlsche Rundschau.
Heutſchland.

Der König von Italien iſt nach begeiſterter
Aufnahme und großen Feſtlichkeiten von Berlin

nach herzlichem Abſchiede vom Kaiſer abge
reiſt und in Frankfurt a. M. in gleicher
Weiſe empfangen worden. Am Montag er
folgte von hier aus die Abreiſe. Auf dem
ganzen Wege von dem Hotel, wo der König
abgeſtiegen war, bis zum Bahnhof ertönten
brauſende Hurrahs der angeſammelten Men

ſchenmenge. eDie Ausrüſtung der Infanterie mit dem
neuen Gewehr Modell 98 und dem neuen
Seitengewehr Modell 98/02 wird jetzt mit
größerer Schnelligkeit betrieben, als bisher.
Es erhalten im Laufe des Jahres ſämtliche
Heeresteile die neuen Waffen.

Jn der LöhningAffaire iſt an maßgeben
der Stelle die Entſcheidung zu Gunſten des
Oberpräſidenten von Bitter gefallen. Der
ſelbe wird auf ſeinem Poſten verbleiben.
Mitbeſtimmend iſt hierfür geweſen, daß das
Geſamtverhalten des Geheimen Rats Löhning

in ſeiner Angelegenheit keinen ſehr günſtigen
Eindruck gemacht hat.

Dem aus Oeſterreich ausgewieſenen Pfarrer
Ungnad iſt vom Landeskonſiſtorium in Sachſen
eine neugegründete Pfarrſtelle in Nieder
würſchnitz bei Stollberg im Erzgebirge über
tragen worden. Ungnad wurde dieſer Tage
ordinirt und iſt ſomit ſächſiſcher Unterthan
geworden. Die neue Stelle iſt nicht weit
von der evangeliſchen Gemeinde zu Kloſter
grab in Böhmen entfernt, in welcher Pfarrer
Ungnad bis vor Kurzem ſo erfolgreich ge
wirkt hat.

Die Anſiedelungskommiſſton kaufte das
e ren große Gut Groblewo für 195 000

ark.
Der „Breslauer GeneralAnz.“ ſchreibt

zu der um ſich greifenden Poloniſterung
„Schon öfter haben wir auf die Gefghren
hingewieſen, die dem Deutſchtum in Ober
ſchleſien drohen. Unermüdlich ſind die ver
ſteckt arbeitenden großpolniſchen Führer
thätig, den deutſchen Boden ſchrittweiſe zu
poloniſiren, und die wüſteſte Sprache der
polniſchen Schmutzpreſſe hetzt das Volk täg
lich auf wider die „Unterdrücker“, „die
Polenfeinde“, „die Räuber der Schätze, die
Gott den Polen in ihre Heimaterde legte“.
Wir erheben wieder die warnende Stimme
zum Schutze des Deutſchtums, indem wir
auf eine Reihe neuer Momente aufmerkſam
machen, die ſich hinter den Kuliſſen der
polniſchen Propaganda vorbereiten. Allge
meines Aufſehen erregte der Verkauf des
Gutes Zaolſchan an polniſche Beſitzer (es
wurde parzellirt), und in langen Aufſätzen
debattirte man über die Erhaltung des
Grundes und Bodens in deutſchen Händen.
Wir erfahren nun, daß im Rybniker Kreiſe
das 619 ha große Gut Czuchow ebenfalls
in allernächſter Zeit in polniſche Hände
übergehen wird. Die Hilfsaktion wider die
Poloniſirung des Grundbeſitzes darf nicht,
wie in Oſtpreußen und Poſen nun auch in
Oberſchleſien verzögert werden, bis es zu ſpät iſt.
Die planmäßige Arbeit der polniſchen Be
wegung zeitigt in Oberſchleſten bereits an
allen Ecken und Enden reiche Früchte. Der
deutſche Beſitz wird nicht nur in den kapital

ſchwachen kleinen Städten oder auf dem
Lande in polniſche Hände übergeführt, ſondern
auch in den größten und wohlhabendſten
des Jnduſtriebezirkes. Die Zahl polniſcher
Hausbeſitzer wächſt in allen Städten ebenſo
raſch an wie ſich auf dem Lande die pol
niſchen Ackerbeſitzer vermehren. An Orten, an
denen noch vor wenigen Jahren ſelten ein
polniſcher Laut zu vernehmen war wir
nennen aus der Umgebung von Gleiwitz
beiſpielsweiſe Schönwald herrſcht heute
das polniſche Jdiom vor.

Die Delegirten des niederrheiniſchen Webe
reiverbandes beſchloſſen die Verſchmelzung
mit dem deutſchen Textilarbeiterverband.

Geſterreich-Angarn.
Jn Oeſterreich wird vom 1. Januar 1903

ab eine Fahrkartenſteuer erhoben werden.
Die Steuer beträgt für die Hauptbahnen
12 pCt., für die Lokalbahen 6 pCt. für die
Kleinbahnen 3 pCt. des Fahrpreiſes. So
weit ſind wir mit unſeren Finanzen doch noch
nicht, daß wir ſolche Mittel ergreifen müßten.

Kroatiſche Studenten und Arbeiter ver
anſtalteten in Agram eine Kundgebung gegen
die Einwohner ſerbiſcher Nationalität. Die
Polizei ging mehrmals gegen die Demon-
ſtranten vor und mußte mit blanker Waffe
eingreifen, da ſie mit Steinen beworfen wurde.
Mehrere Perſonen wurden verwundet und
mehrere verhaftet.

England.
Herr Chamberlain ſucht die Kolonien

Englands und die eigenen Landsleute bei
guter Laune zu erhalten, darum feiert er in
ſeiner letzten Rede auch beſonders die Frei
willigen aus den Kolonien und aus dem
Mutterlande, denen es im Weſentlichen zu
danken ſei, daß England aus dem Buren
kriege als Sieger hervorgegangen ſei. Die
engliſchen Berufsoffiziere, in erſter Reihe
der Oberbefehlshaber Lord Roberts, denken
in dem Punkte doch anders.

Die Burengenerale ſind am Sonnabend
von dem Delegirten Fiſcher begleitet, der
als Dolmetſcher dient, von Amſterdam nach
London abgereiſt, wo ſie nun verſuchen
wollen, ihre gerechten und bedeutſamen
Forderungen, von denen wiederholt die
hen geweſen iſt, bei Chamberlain durchzu
etzen.

Das Kapparlament hat die Jndemnitäts
vorlage angenommen, ſo daß die Aufhebung
des Kriegsrechts nunmehr verfügt werden
konnte.

In einer Rede anläßlich der Verleihung
von Kriegsmedaillen wies Chamberlain auf
den gegen die Regierung erhobenen Vor
wurf, ſte ſei auf den Krieg nicht genügend
vorbereitet geweſen, hin. Er ſagte, nach ſeiner
Meinung werde das Land niemals die Koſten
auf ſich nehmen, die erforderlich ſeien, um
immer auf einen Krieg vorbereitet zu ſein.
Es werde ſtets notwendig ſein, ſich an die
Vaterlandsliebe des Volkes zu wenden, um
für die Mängel des ſtändigen Heeres einen
Erſatz zu ſchaffen. Es ſei hauptſächlich, wenn
nicht gänzlich dem Beiſtande der Freiwilligen
zu verdanken, daß England erfolgreich aus

em letzten großen Feldzuge hervorgegan
gen ſei.

Däuemark.
Das isländiſche Parlament, von dem nur

ſelten eine Kunde in die große Welt dringt,
hat diesmal einen nicht unwichtigen Beſchluß
gefaßt. Wie „Ritzaus Bureau“ aus Reyk
javik gemeldet wird, hat der Althing ſeine
Sitzungen am 26. Auguſt geſchloſſen und
ſämtliche Regierungsvorlagen angenommen.
Die Vorlage über eine Verfaſſungsänderung,
wonach der ſelbſtſtändige verantwortliche
Miniſter für Jsland künftig in Reykjavik
ſeinen Sitz haben ſoll, wurde von beiden
Kammern einſtimmig angenommen.

Frankreich.
Bei dem Feſtmahl nach der Enthüllung

des Kriegerdenkmals in Bourgvin ſagte
Kriegsminiſter Andre in einer Rede: Jch
werde einen Trinkſpruch auf den franzöſiſchen
Arbeiter ausbringen im Namen der repub
likaniſchen Nation kann ich Jhnen ſagen,
daß kein Mitglied des Kabinetts die Verant
wortung für das gemeinſam unternommene
Werk fürchtet. Die Regierung iſt entſchloſſen,
den Arbeiter einer Erziehung zu entreißen,
die ſeine geiſtige und materielle Freiheit nur
ſchädigen kann. Eine Erziehung muß rein
weltlich ſein, wenn das Werk der Republik
nicht geſchädigt werden ſoll. Die erſten
Schritte in dieſer Richtung haben meine
Freunde, Millerand durch Regelung des
Rechtes auf Ausſtand und Waldeck-Rouſſeau
durch das Vereinsgeſetz, unternommen.

Rückgang Marſeilles. Ueber die traurige
Finanzlage der größten franzöſiſchen Hafen

ſtadt hat der Delegirte des Finanz miniſteriums
nunmehr Bericht erſtattet. Darnach beläuft
ſich das Defizit für 1902 auf 2,6 Millionen
Franken und der Geſamtfehlbetrag auf 14 Mil.

Rußland
Jn Rußland ſteht nächſtens wieder ein

Maſſenprozeß gegen die Revolutionspartei
in Ausſicht. Aus Petersburg wird gemeldet
In Charkow wurde in Gegenwart des Juſtiz
miniſters den 40 Hauptſchuldigen an den
Bauernunruhen in Charkow Poltawa die
Kopie der Anklageſchrift eingehändigt. Alle
40 Angeklagten wurden in Arreſtantenklei
dung unter ſcharfer Bewachung in den Saal
geführt, wo ſie in Gegenwart des höchſten
Gerichtsbeamten die Anklageſchrift erhielten.
Jnsgeſamt ſind gegen 300 Perſonen in dieſen
Prozeß verwickelt, welche nach der Schwere
ihrer Schuld in mehrere Kategorien zerfallen.
Die Mehrzahl ſind Bauern, welche von den
per der Revolutionspartei verführt
ind.

Türkei.
Vom armeniſchgregorianiſchen Patriarchen

Ormanian wurde vom Hildiz-Palais mitge
teilt, daß das Jrade, betreffend die Aufhe
bung der Ausnahme- Maßregeln gegen die
Armenier, unterzeichnet worden ſei. Ormanian
hat infolgedeſſen ſeine Demiſſton zurückgezogen.

Man iſt von kürkiſcher Seite bemüht,
dahin zu wirken, daß der italieniſche Kontre
admiral Palumbo, dem Wunſche des Sultans
entſprechend ſchon am 1. September hier ein
trifft, um dem Thronbeſteigungsfeſt beizu
wohnen. Abgeſandte des Sultans werden
nach der Bezika-Bai abgehen, um dem ge
ſamten italieniſchen Geſchwader mit den

kaiſerlichen Grüßen verſchiedene Geſchenke zu
überbringen und Wagen zur Benutzungwährend des Aufenthaltes der Eskadre zur
Verfügung zu ſtellen.

Amerika.
Der Fleiſchtruſt iſt in Chicago mit einem

Kapital von einer halben Milliarde Dollars
unter dem Vorſitze Armours begründet
worden.

Amtlich wird beſtätigt, daß 550 Mann
venezolaniſcher Truppen in der Nähe von
Ocumare am 29. Auguſt zu den Aufſtän-
diſchen übergegangen ſind dieſelben führen
den General Caſtillo als Gefangenen mit
ſich. 600 Soldaten, welche den Verkehr auf
der deutſchen Eiſenbahn von Caracas nach
Valencia herzuſtellen verſuchten, wurden in
der Nähe von Los Teques geſchlagen,
welches nunmehr in der Gewalt der Auf
ſtändiſchen iſt.

Die Bewohner von Oft-Aganda.
Die eingeborenen Stämme Centralafrikas

ſind verhältnismäßig noch wenig erforſcht.
Um ſo willkommener iſt eine Studie über
Abſtammung, Gebräuche und Religion der
Eingeborenen, die C. W. Hobley in dem
neueſten Heft des Anthropological-Jnſtitut
von London veröffentlicht hat. Jn der Arbeit
ſind ganz beſonders drei Stämme berück
ſichtigt: die Bantu-Kovirondo, die Ja-Luo
und die Nandi, die ungefähr auf derſelben
Stufe der Kultur ſtehen, wie die Europäer
zur Zeit der neuen Steinzeit; obſchon ſie
verſte hen, Eiſen zu bearbeiten, iſt Zinn ihnen
unbekannt. Die Bantu kommen aus dem
Süden, die JaLuo ſind wie die Nandi aus
dem Norden eingewandert. Die religiöſen
Anſchauungen und Gebräuche der 3 Stämme
ſind ſehr einfach. Die Bantu opfern den
Geiſtern ihrer Vorfahren die JaLuo ſind
Sonnenanbeter und verehren das Tagesge
ſtirn, indem ſie im Morgen nach Oſten, im
Abend nach Weſten ausſpucken. Die Nandi
haben einen unbeſtimmten Glauben an eine
den Himmel bewohnende Gottheit, glauben
an Vorbedeutungen und Wahrſagungen. Jn
beiden Völkerſtämmen wird die Feldarbeit
eingeſtellt nach einem am Tag zuvor nieder
gegangenen Hagelſturm. Die drei Gruppen
haben verſchiedene Gebräuche für Tod, Heirat
und Geburt. Die Bantu widmen der Ge
burt wenig Aufmerkſamkeit, doch gelten
Zwillinge als ein glückliches Ereignis. Ster
ben 2 Kinder hinter einander, ſo wird das
zunächſt geborene Kind in der Straße aus
geſetzt, bis ein Nachbar es aufhebt, der für
die Handlung beſchenkt wird. Unter den
JaLuo darf ein Mann erſt 3 oder 4 Tage
nach der Geburt eines Kindes die Hütte be
treten der Vater darf erſt dort eſſen und
ſchlafen, wenn das Zahnen vorüber iſt. Auch
die Nandi halten Zwillinge für ein glückliches
Ereignis. Am ſechſten Tage nach der Ge
burt des Kindes ſchneidet ſich die Mutter
die Kopfhaare ab und bewirtet die Nachbarn.
Die drei Völker ſind überaus einfach be
kleidet. Die jungen Bantu ſind gewöhnlich
nackt. Das Tragen eines Felles bezeichnet
Alter oder Rang. Die JaLuo tragen ein
Ziegenfell erſt nach ihrer Verheiratung, das
ſie nicht ablegen dürfen beim Beſuch der
Schwiegermutter. Auch die Frauen tragen
erſt nach der Heirat ein verziertes Ziegenfell
von der Schulter herabhängend. Unter den
Nandi gehen die jungen Männer nackt, wäh
rend die Mädchen ſich in Lederſchurze klei
den. Hochzeitsgebräuche ſind verſchieden bei
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der Burſche. „Befehlen Herr

wird mir gut thun.“

er dann mit einem Seitenblick auf die Uhr.
„Ja, mache mir eine Taſſe

Lieutnant noch Kaffee 2?“ fragte

recht ſtarken Kaffee, der

getrunken und nachher ebenfalls zwei Gläſer Sekt mit
Rabe und Fräulein Martha.
das Wohl ſeiner Couſine anzuſtoßen.
ich beſinnungslos.“

„Merkwürdig!“ fuhr Reinhold nach einer Pauſe fort,

Rabe forderte mich auf, auf
Gleich nachher wurde

Jch will nur hoffen, daß die Sache ſich aufklärt und das
Unwohlſein heute gehoben iſt. Du könnteſt übrigens einmal
heute bei ihm vor gehen, Dich nach ſeinem Befinden erkundigen
und ihm ſagen, daß wir von ſeiner Schuldloſigkeit vollkommen
überzeugt ſeien.“

„Mit Vergnügen werde ich Deinen Auftrag ausführen“,
antwortete Hermann. Dann verließ er das Zimmer.

Martha, welche das Geſpräch angehört hatte, war glücklich
darüber, daß der Onkel in ſolcher Weiſe für Reinhold ein
trat. Als ſich die Thüre hinter Hermann geſchloſſen hatte,
fiel ſie, einem aufwallenden Gefühle nachgebend, dem Onkel
um den Hals und küßte ihn.

„Wie gut Du biſt, theurer Onkel, daß Du Dich des
armen Verleumdeten ſo gütig annimmſt.“

Erſtaunt blickte der Kommerzienrath ſie an und ſagte
dann

„Jſt das nicht die Pflicht jedes Menſchen ſich eines
Schuldloſen annehmen, wie viel mehr muß man dieſe Pflicht
an einem Freunde erfüllen.“

Getroffen bis ins Herz.
Es war ſchon heller Tag, als Reinhold endlich erwachte

Jhm war ſo wüſt im Kopfe, kaum war er im Stande, ſich zu
erheben. Er ſah nach der Uhr und gewahrte mit Schrecken,
daß es bald zwölf war. Vann klingelte er ſeinem Burſchen.

„Warum haſt Du mich nicht zur rechten Zeit geweckt?“-
fuhr er ihn an.

„Zu Befehl Herr Lieutnant, hab ſich geweckt ſechs Uhr
war aber Herr Lieutnant nicht wach zu kriegen. Soll ſich
ur ſchlafen laſſen, Herr Lieutnant, hat Herr Lieutnant Weſſel
geſagt, als ich heute Morgen hier war“, entſchuldigte ſich

Der Burſche trollte ſich hinaus und Reinhold verſuchte ſich
die Erlebniſſe des geſtrigen Abends ins Gedächtniß zurück zu
rufen. Aber ſo ſehr er ſich auch anſtrengte, er konnte ſich
nur bis zu dem Augenblicke beſinnen, wo er mit Martha und
Rabe einige Gläſer Sekt getrun ken und dann mit Martha
zum Tanze angetreten war. Was weiter geſchehen, davon
wußte er abſolut nichts.

Da kam Lieutnant Weſſel.
„Nun, ſind Sie endlich aufgewacht? Ich fürchtete ſchon,

daß Sie überhaupt nicht mehr erwachen würden. Sagen Sie
mir nur, was iſt Jhnen geſtern paſſirt. Daß Sie zu viel
getrunken hatten, wie man behaupten wollte, glaube ich nicht.
Es war als ob ſie ein Schlaf oder Betäubungsmittel ge
nommen hätten und noch heute morgen lagen Sie in einem
todesähnlichen Schlafe, daß es unmöglich war, Sie zu ermuntern.
Ich habe ſie deshalb auch ruhig liegen laſſen und Jhr Fehlen
beim Exerzieren entſchuldigt.“

„Jch danke Jhnen“, entgegnete Reinhold; „wenn Sie
mich aber um Aufklärung über die Vorgänge des geſtrigen
Abends fragen, ſo kann ich darüber nichts ausſagen, mir fehlt
jede Erinnerung, im Gegentheil möchte ich Sie bitten, mir
mitzutheilen, was vorgefallen iſt.“

Und nun erzählte Lieutnant Weſſel ihm, wie er mitten im
Saale umgefallen und beſinnungslos liegen geblieben ſei, wie
man ihn aufgehoben und wie er ihn nach Hauſe gebracht habe.
„Daß der Borfall rechtes Aufſehen erregte, können Sie ſich
denken. Natürlich waren Läſterzungen gleich bereit, Sie für
betrunken zu erklären. Daß ich der Anſicht nicht bin, habe
ich Jhnen ſchon geſagt“, ſchloß Weſſel ſeinen Bericht.

„Das kann ich Jhnen auf Ehrenwort verſichern, daß ich
vollkommen nüchtern war. Bei Tiſch ſaß ich mit dem alten
Herrn und Fräulein Martha zuſammen und habe ſehr wenig

mir kommt da ein Gedanke: ſollte Rabe mir irgend ein
Betäubungsmittel in den Sekt geſchüttet haben Denn nun
erinnere ich mich auch, daß das erſte Glas einen eigenthüm-
lichen Beigeſchmack hatte und als ich dies äußerte meinte er,
ich hätte mich wohl getäuſcht, er hättegarnichts geſchmeckt.
Das zweite Glas ſchmeckte in der That ganz anders. Aber
ich wüßte nicht welchen Grund Rabe haben ſollte, ſo etwas
zu thun.“

„Hm, ich muß ſagen, daß Rabe mir höchſt unſympathiſch
iſt und ich habe mich ſchon im Stillen gewundert, daß
Sie ſo intim mit ihm ſind. Jch bin der Ueberzeugung, daß
der Menſch falſch iſt. Er hat einen häßlichen Blick und ein
viel zu gleißneriſches Weſen. Sie thäten gut, ſich vor ihm
in Acht zu nehmen. Wer weiß, ob er nicht auch Abſichten
auf ſeine Couſine gehabt hat und nun, da er ſich von Jhnen
ausgeſtochen ſieht irgend einen ſchlechten Streich gegen Sie
geplant hat.“

„Da haben Sie mich auf einen ganz neuen Gedanken
gebracht; jedenſalls werde ich in Zukunft recht vorſichtig ſein.

Lieutenant Weſſel entfernte ſich bald und ließ Faber mit
ſeinen Gedanken allein

„Sollte es möglich ſein, daß Rabe falſches Spiel mit
mir treibt dachte er bei ſich ſelbſt. „Er war doch ſtets ſo
zuvorkommend und freundlich zu mir.“

Hier wurde er in ſeinem Sinne unterbrochen. Es wurde
geklopft und auf ſein „Herein“ trat Rabe in das Zimmer.

„Nun, mein Lieber, wie geht es Jhnen?“ begann er
nach gegenſeitigem Gruße. „Haben Sie den geſtrigen kleinen
Unfall verſchmerzt Jch muß geſtehen, es war recht fatal,
ſo mitten in der Geſellſchaft vom Weine übermannt zu werden.
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den drei Stämmen und ſehr verwickelt.
Bantu und JaLuo beerdigen den toten
Mann in der Hütte, die Leiche der Frau
außerhalb die Nandi ſetzen die Leichen mit
Fellen bedeckt und mit Lebensmitteln in
einiger Entfernung aus.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die mißlungene Nordpol- Expedition des

Amerikaners Baldwin iſt ſchon öfter berichtet worden.
Auch iſt eine zweite Expedition von dem Millionär
Ziegler entſandt worden. Dieſe zweite Expedition
ſcheint von vornherein zu ähnlichen ungünſtigen
Reſultaten prädeſtintert zu ſein, wie die erſte.
Wenigſtens ſollen die Vorbereitungen mit unglaub
licher Leichtfertigkeit erfolgt ſein, ſo daß man im
Norden dem ganzen Unternehmen kein Vertrauen
entgegenbringt. Wie verlautet, hat die vor einigen
Wochen ausgeſandte Fritjof- Expedition von Mr.
Ziegler Jnſtruktion erhalten, auf eigene Hand nach
dem Nordpol vorzugehen. Der Leiter dieſer neuen
Expedition iſt Mr Champ, der Privatſekretär Zieglers.
Doch ſollen ſich an Bord der „Fritjof“ noch andere
mit den arktiſchen Gegenden mehr vertraute Forſcher
finden, deren Namen man indeſſen geheim hält [2
Dieſe Champ-Zieglerſche Expedition ſieht man im
Norden für wenig ausſichtsvoll an. Zunächſt möchte
die Ausrüſtung der Expedition weniger ſorgfältig
ſein, als die der erſten. Dann aber iſt die ſkandinga
viſche Beſatzung des „Fritjof“ nur für eine Ent
ſatzfahrt engagtrt, nicht aber für eine ſelbſtſtändige
Entdeckungsfahrt. Was mögen dieſe Leute wohl
ſagen, wenn man auf hoher See ihnen eröffnet, daß
der Nordpol das Ziel iſt? Vermochte ſchon Baldwin
nicht, unter ſeinen Leuten das gute Einvernehmen
zu erhalten, wie viel weniger kann ſolches dann
Champ gelingen, deſſen Mannſchaft über die eigent
lichen Pläne des „Frithjof“ offenbar nicht unterrichtet
war! Die Amerikaner ſcheinen unſere ſkandinaviſchen
Seeleute doch etwas falſch zu beurteilen.

Der Zwiſt BaldwinJohanſſen iſt ſtändig noch
unaufgeklärt. Myſtiſche Dinge ſcheinen auf dieſer
Fahrt vorgekommen zu ſein; auch einige Todesfälle
ſind an Bord der „America“ vorgekommen, und
erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß dieſelben mit
dem Tumult auf dem Schiffe in Verbindung ſtehen.
Die Teilnehmer der Expedition beobachten bisher
darüber Stillſchweigen. Das Seeverhör iſt noch
immer nicht abgenommen; es ſtellen ſich der wün
ſchenswerten ſchnellen Abwickelung der Angelegen
heit Schwierigkeiten entgegen, da es ſich um ein
amerikaniſches Schiff und um eine Fahrt auf außer
norwegiſchem Seeterritorium handelt. Der Heraus
geber des „Newyorker Herald“ hat bei Johanſſen
telegraphiſch angefragt, ob er ſich dem Blatte gegen
über erſchöpfend erklären wolle, in welchem Falle
ein amerikaniſcher Reporter nach Norwegen entſandt
werden ſolle. Der Ausfall der Antwort Johanſſens
iſt nicht bekannt.

Hus aller Welt.
In Südttrol iſt der Lehrer Hans War

ſcher auf der Straße nach Ampezzo mit dem
Fahrrad über eine gemauerte Schutzwehr in
den Abgrund geſtürzt. Mit gebrochenem Rück
grat blieb er unten tot liegen.

Der italieniſche Geſteinhauer Joſeph
Marchino wurde von ſeinem Kollegen Gio
vanni Fontang durch Meſſerſtiche getötet.
Der Mörder iſt geflüchtet.

Am Kaiſer Wilhelm Denkmal in Kob
lenz ſprang eine gut gekleidete Dame mit
einem ſechsjährigen Knaben, den ſie feſt um
klammert hielt, in den Rhein. Die Leichen
wurden bisher noch nicht gefunden.

In Schwetzingen explodierte der Dampf
keſſel der RitterBrauerei, wobei ein Arbeiter
getötet und der Heizer tötlich verletzt wurde.
Das durch die Exploſion entſtandene Feuer
entzündete ein Nachbarhaus, der Brand
wurde jedoch bald gelöſcht. Das Gebäude
wurde polizeilich abgeſperrt, da der Schorn
ſtein der Brauerei einzuſtürzen drohte.

Am dex Nähe von Aerides im Staate Minne

ſota wurde ein Zug der ChicagoNordweſtern
Bahn von einem heftigen Cyklon überraſcht.
Der Zug, welcher mit 35 Meilen Schnellig
keit fuhr, wurde von den Schienen herabge
riſſen und ſtürzte einen 18 Fuß tiefen
Abhang hinunter, wobei die Wagen in Brand
gerieten. Bisher wurden 3 Leichen aus den
Trümmern hervorgezogen. Etwa 20 Paſſagiere
erlitten ſchwere Verletzungen.

Großes Aufſehen erregt in Budapeſt
die Verhaftung des als Millionär geltenden
vielfachen Hausbeſitzens Wolſtreich in Neu
peſt, welcher in dem Moment überraſcht
wurde, als er der Kaſſe ſeines Freundes
Scherzer, die er mittels Nachſchlüſſels ge
öffnet hatte, einen größeren Baarbetrag
entnahm.

Die Erdbeben auf Martinique haben
große Umwälzungen auf dem Meeresboden
des Golfes von Mexiko hervorgerufen. Jn
folgedeſſen iſt die Schifffahrt dort gefährlich,
und neue Seekarten müſſen angefertigt
werden. Nach einem Telegramm aus Mang-
gua wurden wieder ſtarke, vom Vulkan
Maſaya kommende Detonationen gehört.

Anter dem Verdachte der Spionage
verhaftet wurde in Strzy ein gewiſſer Zas
lawsky. Bei ihm wurden chiffrirte Auf
zeichnungen über Erd und Flußmeſſungen
ſowie über die Feſtungswege am Dnfepr
vorgefunden. Es iſt gelungen, den Schlüſſel
zu der Geheimſchrift, in welcher dieſe Auf
zeichnungen jedenfalls ſtattgefunden haben,
aufzufinden.

In Südböhmen herrſcht eine ſo furcht
bare Mäuſeplage, wie man ſie ſeit langer
Zeit nicht erlebt hat. Auf den Feldern iſt
koloſſaler Schaden angerichtet.

Bei dem Unwetter in Tirol hat die
Gemeinde Prad den größten Schaden er
litten. Die Mure verwüſtete die Kirche des
Ortes und 26 Wohnhäuſer Ungefähr 200000
Quadratmeter Wieſen und Ackerland ſind
mit meterhohen, mit rieſigen Felstrümmern
untermiſchtem Schutte bedeckt.

Bankagent Otto Götze in Eiſenberg
iſt nach Hinterlaſſung enormer Wechſelfälſch
ungen flüchtig.

In Genf iſt ein Streik der Straßen
bahnangeſtellten ausgebrochen. Nicht ein
Straßenbahnwagen verkehrt. Die Urſache des
Ausſtandes iſt die ohne Angabe von Gründen
erfolgte Kündigung von 44 Bedienſteten, mit
denen ſich das ganze Perſonal ſolidariſch er
klärte.

Der Mörder der Juſtizratswitwe
Jßmer in Potsdam, Malergehilfe Otto
Wagner aus Nowawes, iſt von der Ver
wundung, die er ſich beigebracht hatte, jetzt
ſo weit wiederhergeſtellt, daß der Verbrecher
aus dem Potsdamer ſtädtiſchen Krankenhauſe
nach dem dortigen Unterſuchungsgefängnis
gebracht werden konnte. Die Verletzung
ſcheint die Körperkraft Wagners wenig ge
ſchwächt zu haben, denn er hat es im ſtädtiſchen
Krankenhauſe fertig gebracht, die Riemen,
mit denen er auf ſeinem Bett wegen ſeiner
Ungeberdigkeit und zur Verhütung eines
weiteren Selbſtmordverſuches angeſchnallt war,

zu ſprengen. Jm Gefängnis wurde der
Mörder ſofort in Feſſeln gelegt.

Anuker dem Verdachte des Mädchen
handels verhaftet wurde in Berlin eine aus

Pillkallen ſtammende Maſſeuſe Leontine P.
von der Berliner Kriminalpolizei. Die ſchon
bejahrte und noch nicht vorbeſtrafte Frau, die
ſich einen ſehr vornehmen Anſtrich zu geben
verſteht und in einem feinen Penſionat für
Ausländer in der Friedrichſtraße zwei ſehr
ſchön ausgeſtattete Zimmer bewohnte, bot
unter dem Namen „Schweſter Leontine“ ihre
„Wiener Maſſage“ an. Kriminalkommiſſar
v. Tresckow, dem dieſe Offerten aufftelen,
ermittelte, daß Schweſter Leontine auch
Aſſiſtentinnen hielt, hübſche junge Mädchen,
die ſie ſich angeblich für ſchweres Geld mit
Vorliebe aus dem Süden verſchrieb. Schweſter
Leontine fuhr aber auch, wie die ausge
dehnten Beobachtungen der Kriminalpolizei
ergaben, mit ihnen nach ausländiſchen
Städten namentlich in die bekannten bel
giſchen Spielbäder, und kehrte nicht ſelten
ohne ihre jugendlichen Reiſebegleiterinnen
nach Berlin zurück. So entſtand gegen die
„Schweſter“ außer dem Verdacht der Kup
pelei in ihrem dortigen Maſſageheim auch
der des Mädchenhandels. Nun ſchritt die
Kriminalpolizei zur Verhaftung der Ver
dächtigen. Jn ihrem eleganten Quartier
fand ſte auch noch ein junges Mädchen, das
erſt aus Wien nach Berlin gekommen war;
es wurde vorläufig anderweitig unterge
bracht. Beſchlagnahmt wurden von der
Kriminalpolizei eine Menge Briefe und
Karten, die junge Mädchen aus den ver
ſchiedenſten Städten des Auslandes an
„Schweſter Leontine“ geſchrieben haben.

Das von deutſchen Koloniſten bewohnte
Dorf Taganowska bei der Station Bari
ſenkowo an der KurskCharkowSewaſtopol
Bahn iſt total niedergebrannt.

Gerichtshalle.
Koburg. Wegen Ueberſchreitung des Züchti

gungsrechtes ſtand der Lehrer Franz Fiſcher aus
Dörflis vor der hieſigen Strafkammer, die ihn
wegen vorſätzlicher und fahrläſſiger Körperverletzung
zu 70 Mark Geldſtrafe eventuell 12 Tagen Gefäng
nis verurteilte. Er hatte eine ſeiner Schülerinnen,
als ſie ihm eine Frage nicht beantworken konnte,
mit dem Stock geſchlagen und mit dem Fuße ge
treten. Der Lehrer behauptete, die koburgſche Schul
ordnung nicht gekannt zu haben, da er aus Preußen
gekommen ſek. Die Entſchüldigüng galt nicht.

Die Cholera in der Mandſchuret.
Wilde, entſetzliche Szenen ſind es, die

die Cholera in Charbin (Mandſchurei) zu
Tage treten läßt. Wie der Petersburger
Korreſpondent des Berl. Tagebl. oſtſtbiriſ

Blättern entnimmt, ſteht in Charbin alles
von Särgen und Cholerabaracken voll, und
die Menſchen ſterben wie Fliegen. Die Ar
beiter und Handwerker haben ſich dem Trunke
ergeben, die Händler ihre Buden verlaſſen,
und die Beamten der Mandſchureibahn
reichen ihre Geſuche um Entlaſſung ein.
Neben dieſen von einer Panik erfaßten Men
ſchen trifft man auch ſolche an, welche weder
Tod noch Teufel fürchten und von dem Aus
rauben der von der Choleraepidemie Hin
weggerafften leben. Die Cholerapanik hat
aber neben der tragiſchen auch manche komiſche

Seite. So wurde in Charbin ein auf der
Straße liegen gebliebener ſinnlos betrunkener
Schloſſer von der Sanitätskolonne als Schwer
kranker aufgeleſen, ins Cholerahoſpital ge
bracht und gründlich desinſizirt. Als dieſer
Schloſſer nach zwölfſtündigem tiefen Schlaf

erwachte, wußte er nichts Beſſeres zu thun,
als ſeinen Pfleger tüchtig durchzuprügeln
und auszubrechen. Ein anderes Blatt be
richtet davon, daß die ganze Familie eines
mit Goldſachen handelnden Kaufmannes der
Cholera erlegen war. Während der Beer
digung der Verſtorbenen erſchienen irgend
welche Verwandte des Kaufmanns im Ma
gazin und räumten den Laden bis auf die
die letzte Wertſache aus. Als der Kauf
mann heimkehrte, hatte er buchſtäblich alles
verloren, was er einſt ſein nannte Schließlich
ſei noch eine entſetzliche Szene erwähnt Ein
Mann reißt ſeiner Frau, während ſie als
verſtorben in die Totenkammer geſchleift
wird, die goldenen Ohrringe aus.

Germischtes.
Ein Gedicht der Königin von Jtalien

veröffentlicht das Blatt „Berl. Leben“ an
läßlich des Beſuches des Königs von Italien
in Berlin

Die andere Krone.
Auf des Thrones Stufen ſitzet,
Auf des hehren Königsthrones,
Der von Gold und Purpur glitzert,
Sitzt ein Weib, das niemand ſiehet,
Weib mit gramverzerrten Zügen,
Weib mit wirrem, grauem Haar,
Weib mit ſtarrem, ſtieren Zügen,
Weib mit halbverzerrten Gltedern,
Halbverdorrtem, hohlem Buſen,

Sitzt das Weib, das niemand ſiehet,
Niemand als der König ſelber,
Sitzt und weichet nicht: die Sorge.
Auf des Königs Haupte pranget
Stolz der goldne Reif der Krone,
Und das Gold, es gleißt und glänzet
Und die Edelſteine glitzern,
Und wer hin zur Krone ſchauet,
Sieht das Glänzen nur des Goldes,
Sieht das Gleißen nur der Steine,

Siehet nur der Krone Prangen,
Sieht das Blenden nur der Krone,
Doch die andre ſiehet Keiner.
Niemand ſieht die andre Krone,
Die die Vilen (böſe Geiſter) eingeſchmbet.

Keiner kann die Krone ſehen,
Die der goldne Reif bedecket;
Keiner kann die Krone ſehen,
Die des Königs Stirn umſpannet
Und zerreißt mit tauſend Wunden
Keiner kann die Krone ſehen,
Die der goldne Reif bedeckek
Keiner ſieht die Dornenkrone.

Prinz Regent Luitpold von Bayern
begnadigte den mexikaniſchen Konſul für
Bayern, Weber, der vom Augsburger Kriegs
gericht wegen Fahnenflucht zu 7 Monaken
Gefängnis verurteilt worden war. Die
Strafe wurde ſofort erlaſſen. Herr Weber
ſelbſt erklärt, daß er überhaupt nie Soldat
geweſen iſt, wohl aber mit 19 Jahren nach
Amerika übergeſtedelt war. Das war ja ſein
Vergehen.

Für Gelst unck Gemüt.

Genügender Grund. Gaſt: „Sagen Sie mal,
warum iſt denn heute alles auf der Rechnung um
25 Prozent teurer Hotelier: „Na, wir haben doch
heute Alpenglühen gehabt

Sonnennntergang.
u gabſt zum letzten Male

7 Mir Deine weiße Hand,
0 Dem Abendſonnenſtrahle,
y Dem gold'nen, zugewandt.

Und als wir dann geſchieden,
Da blieb ich ſinnend ſteh'n

Und ſah in Glanz und Frieden
Die Sonne untergeh'n.

Jm Examen Examinator: „Ja, ja was
man nicht weiß; macht einen nicht heiß. Sie
nähern ſich mit Jhrem Wiſſen ſchon allmählich dem
Gefrierpunkt.“

16 Nachdruck verboten.Mein Onkel iſt ganz verſtimmt darüber, auch Martha
war ganz entrüſtet, um ſo mehr, da ſie von Jhnen im Fallen
mit zur Erde geriſſen wurde, was Jhnen vielleicht gar
nicht mehr erinnerlich iſt.“

„Nein, ich kann mich in der That auf garnichts beſinnen.
Allein das kann ich Jhnen verſichern, daß ich abſolut nicht
betrunken war, wie Sie vielleicht anzunehmen ſcheinen“, ant
wortete Faber ernſt.

Rabe lächelte verſchmitzt und erwiderte dann, Faber an
blinzelnd: „Nun ja ich werde dem Onkel und Martha ſchon
ſagen, daß es ein „plötzliches Unwohlſein“ war, allein unter
uns brauchen wir doch nicht Verſteckens zu ſpielen. Sie
hatten wahrſcheinlich ein wenig haſtig bei Tiſche getrunken
und der kalre Sekt darauf, ſowie die Hitze im Saale
das alles zuſammen bewirkte das Unwohlſein. Jedem anderen
hätte das auch paſſieren können. Nun das iſt ja auch weiter
nicht ſchlimm, nach ein paar Tagen ſpricht Niemand mehr
davon. Wenn ich Jhnen übrigens rathen ſoll, halten Sie
ſich einige Zeit vom Hauſe des Onkels fern, bis ſein erſter
Aerger verraucht iſt. Jch will Sie ſchon entſchuldigen.“

Jn Reinhold lohte der Zorn auf, als er Rabe ſo ſprechen
hörte, aber er hielt an ſich und ließ ihn ruhig zu Ende kommen,
dann ſagte er ſcharf jedes Wort betonend:

„Jch gebe Jhnen mein Ehrenwort, daß ich nicht betrunken
geweſen bin. Uebrigens mußten Sie das wiſſen und ich be
daure, mich in Jhnen getäuſcht zu haben. Statt mich in
Schutz zu nehmen, ſtimmen Sie in das verleumderiſche Gerücht
mit ein.“

„Aber ich bitte Sie, ereifern Sie ſich deswegen doch nicht
jo, ſo böſe war meine Bemerkung ja nicht gemeint.“

Er erhob ſich und ging. Den Wunſch ſeines Onkels, ſich habe,

nach Fabers Befinden zu erkundigen hatte er ja erfüllt, aber
den Auftrag, Faber die Theilnahme des Onkels auszudrücken
und ihn ſeines Wohlwollens zu verſichern, hatte er gerade ins
Gegentheil verkehrt und ihm geſagt, daß der Onkel böſe ſei.
So hoffte er, Reinhold für einige Zeit vom Hauſe des Kommerzien
raths ſern zu halten.

„So, nun iſt alles gut vorbereitet“, murmelte Rabe vor ſich
hin, „nun kann ich den Hauptſchlag auf den verhaßten Neben
buhler führen, der ihn vernichten muß.“

Langſam ſchlenderte er dem „Gambrinus“ zu, wo er hoffen
durfte, Offiziere von Fabers Regiment zu treffen. Er hatte
ſich nicht getäuſcht auch Weſſel war dort. In ſeiner Nähe
ließ er ſich an einem Tiſche bei mehreren jungen Kaufleuten
nieder. Einige von ihnen waren ebenfalls auf dem geſtrigen
Balle geweſen und ſo war es natürlich, daß ſich die Unter
haltung bald um die Einzelheiten deſſelben drehte. Auch
Fabers Unfall wurde berührt und mit Genugthuung bemerkte
Rabe, daß ſeine Bemühungen, ihn zu diskreditieren, ſchon von
Erfolg geweſen, denn allgemein war man der Anſicht, daß
Faber des Guten zu viel gethan und ſich ſinnlos betrunken
habe. Natürlich ſtimmte Hermann dem zu, und ſprach abſicht
lich ſo laut, daß man auch an den Nebentiſchen jedes Wort
hören mußte.

Lieutnant Weſſel war empört über ſolche Handlungs
weiſe. Eine Zeitlang hörte er das Geſpräch ruhig an,
als daſſelbe aber kein Ende nehmen wollte, ſondern einen immer
gehäſſigeren Charakter annahm, ja als Hermann ſich nicht
ſcheute, Faber als einen Menſchen hinzuſtellen, der nicht einmal
ſein Ehrenwort hielte, ſtand Weſſel auf, trat an Rabes Tiſch
und ſagte zu dieſem:

„Mein Herr, Sie haben ſoeben über einen Kameraden
ehrenrührige Aeußerungen gethan, die Sie nicht zu beweiſen
vermögen. Jch fordere Sie auf, Jhre Worte augenblicklich
zurkckzunehmen.“

„Jch nehme garnichts zurück“, rief Hermann, „was ich geſagt
halte ich aufreche

„Dann erkläre ich Sie für einen ganz infamen Lügner,
der verdiente, mit der Reitpeitſche für ſolche Verläumdungen
gezüchtigt zu werden.

„Herr, was unterſtehen Sie ſich“, brauſte Rabe nun
auf, ſcheinbar empört, in Wirklichkeit aber hoch erfreut, denn
das war gerade ſeine Abſicht geweſen, einen öffentlichen Skandal
zu provozieren. „Wasich geſagt habe, kann ich jeden Augen
blick beweiſen. Jhr Eifer wäre eines Beſſeren würdig.“

„Wenn Sie noch ein Wort ſagen“, rief Weſſel im höchſten
Zorn, „dann vergeſſe ich mich und

Er konnte den Satz nicht vollenden. Ein älterer Haupt
mann von ſeinem Regimente, der den Wortwechſel angehört
hatte, trat jetzt näher und ſagte

„Mäßigen Sie ſich, Herr Lieutnant. Auch ich bin Zeuge
der ſchweren Beleidigungen, welche Herr Rabe auf Lieutnant
Faber gehäuft hat und welche er wird vertreten müſſen, aber
hier iſt nicht der Ort dazu, die Sache weiter zu verhandeln,
laſſen Sie uns daher in ein Nebenzimmer gehen.“

Der Vorſchlag ward angenommen. Die drei verließen
das Gaſtzimmer und gingen in ein Separatzimmer.

„Nun, Herr Rabe, bitte ich Sie Jhre Beweiſe für die
Behauptung, Lieutnant Faber hat ſein Ehrenwort gebrochen,
vorzubringen“, begann der Hauptmann.

„Mit Vergnügen“, antwortete Hermann und es war dies
keine Phraſe, die er brauchte, denn es war ihm in der That
ein teufliſches Vergnügen, jetzt den Hauptſchlag gegen Faber
zu führen.

Langſam zog er ſeine Brieftaſche heraus, entnahm derſelben
den von ihm ſelbſt geſchriebenen aber mit der echten Unter
ſchrift Fabers verſehenen Schuldſchein über 2000 Mark und
reichte ihn hohnlächelnd dem Hauptmann. „Bitte, der Beweis
wird wohl genügen.“

Der Hauptmann nahm den gefälſchten Schein, las ihn
ruhig durch und ſagte, ihn an Weſſel weitergebend:

„Allerdings der Ehrenſchein iſt ſeit länger als gpierzehn

Tage verfallen (For i hen folgt.



Anzeigen.
Altes Guß- und

Schmiedeiſen,
I alte Metallekauft zu höchſten Preiſen

Schemmel, Eiſenhändler,
Gaſthof zur Weintraube.

Kieferne Schwarten
verkauft

k. Klausenitzer.

Fallobſt
hat täglich abzugeben

Traug. Lehmann
Feinſte neue

ſaure Gurken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ſaure Gurken
empfiehlt Otto Riemann.

e

ff. Aufſch nitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20Rollſchinken à Pfd. Mk. 120

Gefüllter Schinken
Lachsſchinken 7
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

G eeeeeFeinſtes türkiſches

Mlaumenmus
à Pfund 25 Pfg.

von friſcher Sendung, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Reue ſaure Gurken
empfiehlt Julius Kählig,

Zum Vertilgen von Fliegen

empfiehlt
Walzenfliegenfänger,
Salonfliegenfänger,
Fliegenleim-Papier,

Reithofer's Jnſekten-Vertilger,
Patent-Fliegen Mord,

Konrads Radikal-Fliegen-Tod,
JInſektenpulver,

Jnſektenpulver-Spritzen

Apotheke Annaburg.

G Lanolin-Seife G
mit dem „Pfeilring“, Stck. 25 Pf.,

LanolinToilette-Cream
Schachtel 10 u. 20 Pf.

Ia. GIycerin-Oel,
Nähmaschinen Oel,

beſte Qualität,
Maschinen- Oel

für Fahrräder
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze).

imbeerſaft,
Citronenſaft,
Kirſchſaft

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

die

Dürkopp
Nähmaschinen

ſind infolge ihrer vortrefflichen muſtergültigen Aus
führung über die ganze Erde verbreitet.

Fabrik Niederlage S bei
Oscar Steiner, Wittenberg, Markt 17.

Großes Lager in
Waſch und Wringmaſchinen, Wäſcherollen.

Lieferant an Vereine. Preisliſten gratis u. franko.
Coulante Zahlungsbedingungen.

C

Eine weithin renomirte, durchaus leiſtungsfähige

Kunſtfärberei und chemiſche Wäſcherei
(Etabliſſement J. Ranges) übertrug mir eine Annahmeſtelle und
empfehle ich mich zur Vermittelung von Aufträgen zum Amfärben
und Reinigen jeder Art Damen u. Herrengarderobe (auch unzertrennt),

von Sammeten, Federn, Bändern, Möbelſtoffen, Gardinen 2c.
Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben, Raſche Lieferung.

G. Albrecht. Putzhandlung, Annaburg.

O S
Die Buchdruckerei

vonNemn Steinheiss in Annaburg

Verlag der „Annaburger Zeitung

empfiehlt sich zur

Anfertigung von
Drucksachen aller Art

27 0

0 r
m

5 T S

Sauberste Ausführung.
Schnelle Bedienung. Billige Preise.W arer 2Hermann Mever

Annaburg, e
Fahvvacdk- S

V Vernicklunc gs und e
E EmaillirAnſtalt.Sämmil. Pneumaties nd Ersatzteile ſind ſtets vorräthig.

BE Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Auch werden neue Räclen von den einfachſten bis zu den
eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

Damen-Umhänge,
Damen-Jackette,
Kinder-Jackette,
Damen-Blouſen

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Carl Quehl, Annaburg.

Zur Jagd Saiſon
empfehle mein gut aſſortirtes Lager in W Patronenhüilsen,
Marke Germania und Krone unter Garantie, Centr. u. Lef. Cal. 16
beſtes Rottweiler Jagd u. Gewehrpulver Ur.
Nasshbrand Scheibenpulvew, ferner Sſiherhirsen-
und Diana- Pulver von Cramer Buchholz, Prima Jagd-
schnrot von Haendler Woitemann in allen Nummern, Prima
Geschossblei in Stangen, Fettfilznfropfen und gewöhnl.

Filzpfropfen, Schlusscdeckel, ſowie
geladene Jagdpatronen „Hubertus“,

Centr. u. Lef. Cal. 16, a garantirt verſagefrei, z aus vor
züglichem Material hergeſtellt, durchaus gasdichte Hülſe, geladen mit
extra beſtem grobkörnigen Dianapulver und beſtem Hartſchrot

aus den Fabriken von Cramer Buchholz,
zu den äußerſten Preiſen.

J. G. HRollmig“s Sohn.

F en Bewirthung.

an auswärtige Zeitungen

Annaburger Geſellſhaftshaus.
Am Sonnabend Abend den 6. und Sonntag den 7. d. S

e Erntefest,wozu Wanne einladet HochachtungsvollHermann e
Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens

geneigten Zuſpruch bittet

Acker's „Neue Welt
Empfehle dem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend

meine angenehmen Aufenthalt bietenden

Garten- Lokalitäten
mit Kegelbahn, Kinderbeluſtigungen c.
eines freundlichen Beſuchs.

W Jeden Sonntag Nachmittag
Hähnchen- und Tnten-Auskegeln.

Empfehle hierbei ſtets gutgepflegte Viere, ff. Kaffeeund diverſe Sorten Kuchen ſowie ff. Fruchteis.

Hochachtungsvoll Aug. Ackev.
C

Oscar Naumann
Collegienſtr. 79 Mittenberg Eollegienſtr. 79

Atelier für feine Damen -Schneiderei
unter Leitung einer allererſten Wiener Direktrice.

Schnelle, pünktliche Lieferung. Erſtklaſſige Ausführung.

e Trauerkleider mnach Maaß werden innerhalb 36 Stunden gefertigt.
Ferner ſtets vorräthig

fertige Trauerkoſtüme, ſchwarze Capes,
ſchwarze Blouſen, in ſchwarzen Kleider
ſchwarze Kleiderröcke, ſtoffen u. Halbtrauer-
ſchwarze Unterröcke, ſtoffen ſtets das Neueſte
ſchwarze Schürzen, engl. Trauerkrepp in
ſchwarze Jackets, allen Preislagen

Um

9 9Weinberg--Prettin.
Schön gelegener Ausflugsort. O

10 Minuten von der Halteſtelle Weinberg der Prettin Anna-
burger Kleinbahn entfernt.

Restaurant mit Garten, Kegelbahn,
Scheibenſtand und Kinderbeluſtigung.

ff. Speiſen und Getränke ſtets vorräthig.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Adolf Leuchbte.
d Hürger-Hchützen Herein.

Heute, rAbends 9 SVerſammlung
bei Kamerad Däumichen.

Der Vorſtand.
66„Schwarzer Aller“

S Sonntag, den 7. Septbr., von
S Nachmittags 4 3 ab

Große Ballmuſk
im ſpie gehglateen Parkettſaale.

Ferner empfehle von Mittag an
D. ff. Kaffee und ſelbſtgebackenen

Apfelkuchen.
Am Anſtich:
Schultheiss' Märzen.

Es ladet freundlichſt ein
Traug. Lehmann.

Gaſthof Waldſchlößchen.
Sonntag, den 7. d. Mts.

von Nachmittags 4 Uhr ab:
9Tanzinteſik.

Es ladet freundlichſt ein
Georg Kretzer.

Purzien.
Sonntag, den 7., und Mon-

tag, den 8. d. Mts.

Erntefest,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann.

Ca.

Weine
der Kgl. Zoll. Hof- Wein
I Handlung von 1oh. Schlit?

I in Mainz zu Original
I preiſen vorräthig in der

Niederlage bei: e
Julius

h rgPeh n r amnlgre
hält vorräthig die Buchd: uckerei.

erIn erace

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Krvſtenanfſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Hermann Steinbeiss,
Annoncen- Expedition.

SS v S W S ev S S h5 Mark Velohnmng

ſichere Demjenigen zu, welcher mir
die Perſon, die in der Nacht vom
Montag zum Dienstag mein Fahn-
wack aus unſerem Saale geholt
und benutzt hat, namhaft macht.Richard Acker.

Verſchwiegenheit wird zugeſichert!

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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